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_^ zuHERDEll'3     _^      _^ 

Entfísseltem Prometheiis''^) 
FRANZ LISZT. 

Einleitunf?.*' 
Alleçro enérgico assai.   * 

0     ^       # ^   ffa    -^    ií'«- 

PROLOG. 
Ziuii fernen Saum der Erde folgt des Dichters Blick, 

Zum Skythenreidi, tn menschen.ode Wüatenei._ 
Dort,_wo Okeanos der Krde Gürtel schU«sst,— 
An starrer Felseiiwand,iiinbraustroB Stormund Meer, 
Wb kelneu 31enschen Stimme scfaallt, keio Angesicht 
Zu 8chau'nj wo von der Soune heUem StraM geiiengt 
Des Leibes Bluine welkt: Dort sehmachtet rt^gungsloi^ 
Der weiliea Güttin Themis faochgesinnter Sohn, 
Prometheus, derTitan ! _ 

Auf Zeus aIIniãcfa%t!!nV\'iiik 
Ward ervoQ Kraft und von Gewalt hieher greschieppt; 
Hephãstos kettete den stammverwandten GoU 
lii diainantner Fesseln unlüsbarrm Xetz; 
Er schniiedete ihn fest an jenes Felsgezack» 

Das er fortan sollt' ewig hütent ctualenvoU 

Aiifrechtgefesseltfselilutamerloâiiuit starrem Knie.— 

Dort soUten seine Klagen ewig imgfhort 

Verhallen!  
So gebeut der Herrscher des 01 ymp- 

Dieswíirder DaBkjdeQsetneMenscheaUebe &nd!. 

Prometheus bot(Vom GÒtterzorne aichtgeschreckt, 
Mehr, ala geziemend, Ehre dar den Sterblichen; 

Brstalil undgab denMenschen^üttergleíchenSduuack, 

Das schopferische Feuer Unerbittlichtraf 

Fíir solche Schuld der Gütter Hass und Strafe üin: 
Damit er fügsam ehren lern' die HerrschernLacM 
Des Zeus, und seiner MenscfaeDlieb& Eínhalt thu'! 

*'.1ff. Díne 1UEiulHfutigs Takte bíeíben we^bei^ehAuJJllhnt^ien teo die  Symphonisvke Dichtung^Pro- 
meíAens*' von Ltszt, dfii Chihv^n torangeht. 
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F ^ MU 

Hass 

Mit Donnerschllipün ward,mit Blltzes Keilen, dajiii    , 

Die KeikerH-aml zfrspaUen,deH Titanftn Leib \$aj 

lnew|reIVachtgt-senkt,utnstrid(t vom Felnen-Ai-m: 

— Umsonat!— Píachlanger Zeitan Laufwird eraufsneu 

Einpor zum Licht gehoben^ dei' beüclmin^e Hund, 

D«s Zeus blutgi«r'gKr Adter, ihm herabg'eüaadt, 

K'ííi Gast,der ungvladen kam an jedem Tag, 
Grau'nvDU zerfleiscbend mit den Krallen seím-ii Leib, 

Mit seíaer Leber blutgrem Kaub sich 8áttig:«nd. 

Prometheas beu^ sich nichtl Dentiottern bleibtsein 

I)ie ihm fúr Guteti,HÍder Recht, nur Biíses tbun; 

|I(;D Menschen aber wandfers^ine Liebe zu, 

Vfrfyli^-t ihr fiüh Gedeihen mit vâterllebem Blick,^ 

Veniimmt mit Stülz,wie sie bewahrten sein Getícheiik, 
Unduie ihr Geist dem üeínen zugewandt  
Díe Zeit híift Alies tragen. Macht díe lindernde 

Dodi alie Scbmerzen, alie Qualenleicht! — 

Prometheus fuhlt, dassbeigefasstem Muth 

Die Bande selbst sit^h wieiteQ,wie der Schluss 
Des hoben ScMcksalü naht Dena immer sprarb 

In ihm die heítíge Weissagung^:  

„Dulde 

^^*jí&faetheu9!_Weim der StàrksleDeinerMenschen 

yDiegrossteThat voUbracbt hatj wenn üuseibst 
^^Die tapferstQvoUfübrt; dann ISsen sich 

,,Die Fesseln, nnd du siehstUein grossesWerk 

„Gedeih'n auf Erden!" — 

Und vum GÜtterfunkeu, 
— DerindfrBiust desMenschen strahlt und ziindet,_ 
Ei-záhlten Luflund Meer^zuTa^undNaehteu. 

Siegtilieder toiiteti ibm vomtirhten Aether, 

Und von der Erde   seiner Mensdien. —Oft 

Benuchten ihn Gestalten mancher Art, 

Bald klagend, flebend^ bald verniinschend ihnj 

Bald hoffend underwartt^nd. Alh^ doch 
Verkiiadeten,V''a3laut sein Herz ihm sprach-. 
„Veriianft gedeiht auf Erdea!*^' Í-^J *\ 

AUo tdnen 
In náchtger Stille auch die Klagg«âáng:e, 

_ Die wohlbekannten,-. seiner IVadibaiinoen 
Okeaniden..»- Ihre Flügel schiagen,— 

Ues Weltmeer'H Rauschen tragt den Klaog zu ihm: 

C/ííacca  N9t) 

cuoa. 

PIANO. 

Wl. CHOR der OCEAMDEN. 
(frauQnchor Sopran u.Alt.) 

AllegTo agitato (Allabrere). 
SOPRAN Iu.n. 

Allegro agltato (Aliabreve).*' ^m 

^fZ) bi;d«utet (HeStelIeo In der D«cIamalíon,beiweleheD der Diriganl aa Orchester und Chor das Z«ichen zugehen 
hal,,sichziir naehstfolgendenNummer bereit zUhiiUen.       ^^^^ 
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